
SS Länder

Rechtsstaat se1l hıerzu in der Lage, weshalb auch iın Sung mıt denselben Verständlichkeits- und Erfolgskrite-
Denken W1€e das Heıdeggersche, das Subjektivität als sol- 1en heranzugehen, WI1e€e ine deutsch-japanısche Na-
che und undıfferenziert verabschieden möchte, für g.. turwissenschaftlertagung, hielße die wesentliche Dıffe-
tährlich halte EsS sSEe1 vielmehr die Pflicht der abendländi- il Z naturwissenschaftlicher und philosophischer Spra-
schen Natıonen, nach dem Export des Gıftes auch das che beseitigen und S1e über den einen unıtormierenden
Gegengift geben. Nur könne Jjenes Rettende aus Leıisten schlagen. och 1St INan ungeübt ın dem VOon He1-
dem VOoO Heıdegger SCIN zıtlerten Hölderlinwort „Wo degger unerbittlich eingeklagten „besinnlıchen Den-
aber Getahr ISt, wächst Das Rettende auch“ verstehen. “  ken  9 das als Korrektiv Z „rechnenden Denken

wıssen wollte, noch 1St INan nıcht hellhörig CNUB, auft die
Differenz der östlıchen und westliıchen Sprache ach-
ten nd dl€ Übersetzungsprobleme 1mM fundamentalenDas Gespräch sollte nıcht abbrechen
Sınne beginnen hier ErST, WEeNN S1E philologisch exakt g -

Wenn dıe Tagung dıe 1n S1E gEeESEIZLEN Hoffnungen ıIn — Öst sınd. Das Gespräch abzubrechen noch bevor e1-
sentlıchen Punkten auch nıcht erfüllen konnte, verdıe- gentlich begonnen nat wäre das Verkehrteste, W as

doch dıe Ergebnisse, Ja schon Planung und Durch- Nan iun könnte. Krıtiker, Thomas Buchheim amn Ende
tführung dieses iıntermundanen Gesprächs Beachtung. Der der Tagung, sollten den Fackelläufern gleichtun: die
Erwartungshorizont, NT dem INan solche Gespräche A1ll- Fackel mıt den gCWONNECHNECN Erfahrungen aufnehmen
geht, 1ST vielleicht AUC {A hoch, bısweilen auch inadäquat und den Übersetzungsprozeß In Gang alten.
ANZESELTZLT. An eiıne deutsch-jJapanısche Phiılosophenta- (yuünter Seubold

Am Rande des Ruımns
Burma nach Jahren Ne Wın
Die blutigen Inruhen Im VETSANDCNCN Jahr haben den Blick führte In den VErSANSCNCN Jahren häufiger Unruhen,
der Weltöffentlichkeit vorübergehend auf Burma gelenkt, e1n die me1lst VO den Hochschulen ausgingen, denn gerade
Land, das sıch Jahrzehntelang '“onNn der Außenwelt abkapselte. die Jüngere (GGeneratıiıon 1St mangels jeglicher Zukunfts-

Aussıchten außerst trustriert. Bisher hatte Ina  —; dıe ”rote-1Ine grundlegende politische Neunorientierung 1st bislang
nıcht erfolgt; seıt September 958 herrschen dıe Mıiılıitars. Von STLE miıt brutaler Gewalt unterdrückt, doch Mıiıtte 198
der schwierigen Sıtyuatiıon 1st auch die christliche Minderheit schien auch dıies nıcht mehr helfen, un entschlofß
In dem weıtgehend DO Buddhismus gepragten asıatıschen sıch die VO den Miılıitärs gelenkte „Burmesische oz1alı-
Land betroffen. stische Programm-Partei” 1mM Julı einem vorsichtigen

Kurswechsel. Sıe kündıgte iıne allmähliche Liberalisie-
Eınst als „Reisschüssel Asıens“ gerühmt, gehört Burma rung der Wirtschaft A und zugleich legte der selt 1962
mıttlerweıle den 25 armsten Ländern der Erde Eıne amtıerende Ne Wın (Z7) den Parteivorsitz nıeder. Es 1sSt
verfehlte, auf Autarkie ausgerichtete Planwirtschaft, MifS- unklar, ob 80028  —_ ihn dazu n oder ob mI1t diıesem
Managemen ın der verstaatlichten Industrie und Korrup- Schritt NUur seın angeschlagenes Ansehen retten wollte.
t10N trieben den Rand des Ruins. Die gravierenden Für etztere Vermutung spricht iımmerhın, da{fß
Engpässe ın der Versorgung der Bevölkerung Nnıt Kon- Ha mıt seiner ehrgeizıgen Tochter Sanda Wın weıter -
sumgütern kann alleın noch der tlorierende Schwarz- heblichen Eintlu{fß auf dıe Geschicke des Landes nımmt,
markt abmildern, dessen Umfang den offiziellen Handel zumal seıne Nachfolger sämtlich dem Kreıs seiner CNS-

ın Mehrtaches übersteigt. Er wırd On der Regierung Vertrauten EeNTIStaAaMMmMLtLEN

stillschweigend geduldet, und Nan bemüht sıch allentalls,
seINE Auswüchse einzudämmen. Diesem Ziel diente insbe- Enttäuschte Hoffnungen aufsondere dıie Währungsreform VOINM Herbst 1987%; dıe Je-
doch 5( dilettantisch durchgeführt würde, dafß hierbei Demokratie
dreı Viertel der Burmesen ıhre Ersparnısse verloren. Sıe Angesichts der scheinbaren Schwäche des Regiımes Ste1l-
eWOß zudem viele Bauern, ihre (ohnehin geschmälerte) gerten sıch die Unruhen, dıe nach inoffiziellen Schätzun-
Reis-Ernte nıcht Z.u vermarkten, dafß nıcht gCn 5000 Lote torderten, bald derart, da{fß cdlas Miılıtär aln
dıe DP’reise für das wichtigste Grundnahrungsmittel 18 EeETNECUL dıe alleinıge Macht übernahm. Seither
über 400% anstiegen, sondern das Land erstmals selt lan- reglert ın „Staatskomitee für Wiederherstellung
BCIMN wıeder ın größeren Mengen Lebensmuittel Importie- Recht und Ordnung”, an dessen Spitze Genera|l] SawW

mufßte. aung und der Cheft des Geheimmdienstes (und Schwieger-
Die Unzufriedenheit weıter Kreıse der Bevölkerung sohn Ne Wıns) hıin Nyunt stehen. Sıe eıteten umgehend
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massıve Repressalıen die Bevölkerung eın dıe Ver- Leben rief. In den trühen 60er Jahren Stellvertreter Ne
haftung VO  —_ einem Drittel der 10 01010 zıvılen Beamten - Wıns, hatte Aung Gyı als eıner der prominentesten Dıssı-
gCnHM deren Beteiligung Protest-Aktionen, die Zwangs- denten 1m Sommer 1988 mıt seliner ın „offenen Brieten“
rekrutierung Tausender Von Studenten (was für viele geäußerten Kritik wesentlich 7U Rücktritt Ne Wıns bei-
eiınem Todesurteil gleichkommt), und möglıcherweıse Dennoch sucht Jjetzt wıeder dıe ähe Ne
auch die Hınrıchtung zahlreicher Opposıtioneller. Eın- Wıns, Ja In Interviews erklärte C stiımme weıterhın 1ın
schneidende polıtische Reformen sınd dagegen VOrerst wesentlichen Fragen der Sozıalpolıtik mi1t ihm übereın. Er
nıcht ın Sıcht, Ja tür die anfänglich versprochenen freien sucht deshalb dıe Schuld tür dıe prekäre Wırtschaftslage
Wahlen wurde bıs heute keın konkreter Termın SCENANNT, Burmas weıt wenıger bel Ne Wın als vielmehr be] jenen
Dıie wenıgen bisher getroffenen Mafßfnahmen haben denn Miılıtärs, die diesen jJahrelang on der Realıtät abge-
auch eher den Charakter „kosmetischer“ Korrekturen, 1N- schirmt hätten (Asıaweek Z 88)
dem Nan LWAa 4US der offiziellen Staatsbezeichnung den Irotz dieser Abspaltung bleıibt die NLD dıe tührende Op-Begrift „sozlalıstisch“ strich und die bisherige Staatspartel
UT „Parteı der Natıonalen Einheit“ umtormte. Zudem positionskraft, zumal S1E (nach eıgenen Angaben) über

rund eiıne halbe Miıllıon Mitgliıeder verfügt. Geleıitet wırdversprach INan, ausländische Investitionen Zzu erleichtern,
doch gılt dies 1UT für wenıger bedeutende Wıirtschafts- S$1C jetzt ON Aung San SUM Kyı (43), der Tochter des 94 /

ermordeten „Vaters der burmesischen Unabhängigkeıt”ZweIlge, da{fß der nreız für internatıonale Unterneh-
[NCNMN nıcht allzu grofß ISt Aung San, un Tin eiınem der ehemaligen „Kron-

prinzen” Ne Wıns. Obwohl bisher polıtısch nıcht ga-
gıert und Miıtte 908 nach langer Abwesenheit u
Grofßbritannien nach Burma zurückgekehrt,Zerstrittene Opposıtion Aung an Suu Kyı bald derart AIl Ansehen, da{fß S1E INZWI1-

Der einzıge Schritt on größerer Bedeutung 1St das AIl schen als bedeutendste Persönlichkeit der Opposıtion ilt
XN verkündete CUC Parteiengesetz, das Beamten und Das Milıtär, MIt dem auch S1E mıttlerweile Gespräche über

Miılıtärs die Gründung eigener polıtıscher Organısationen dıe Zukunft Burmas tührte, ESTALLEL hr 08 ötftfentliche
UNTErFSAagt. Allerdings muUussen sıch DParteıien CN- Auftritte, obgleich ANSONSILEN eın striktes Versammlungs-
über dem Miılıtär loyal verhalten und dürfen weder verbot herrscht.
öffentliche Gelder noch Sar Zuwendungen 4U 5 dem Aus- Abseits dieser Entwicklung steht 1m übrıgen die Mehrheitland erhalten. Dıies bevorzugt natürliıch die PNE, kann S1CE
doch das Vermögen der ehemalıgen BSPP übernehmen. jener Studenten, [0)]8! denen die Protestbewegung ausging.

Sıe sınd VO den melsten der führenden Opposıtionspoli-Zugleich Ördert 1119a  z durch materiıelle Vergünstigungen
die Bıldung VO Splitter-Parteıien, mı1ıt denen die PNE tiker enttäuscht, zumal| diese nıcht über konkrete Pro-

TAaImMe verfügen, sehen aber auch kaum Alternatıven.nach eventuellen Wahlen paktıeren könnte, iındem jede
registrierte Organısatıon verbillıgte Benziın-Rationen und Gleichwohl entschıeden sıch U  — einıge Tausend für den

Anschlufßs Aufständischen-Gruppen (vor allem der Ka-Telefon-Anschlüsse ekommt. Angesıchts der desolaten
Wırtschaftslage sınd dies erhebliche Privilegien, und ren), doch resıgnıerten inzwischen viele VO ihnen teıls,

weıl ihnen das karge Leben 1m Dschungel nıcht behagte,leßen sıch alleın bıs Dezember 1988 über 160 Gruppen
als Parteıen eintragen, die oft 1U  - ökonomische Partiıku- teıls SCnh des auf ethnischen WI1e soz1ıalen Gegensätzen

beruhenden gegenseıltıgen Miftrauens. twa 510000lar-Interessen verfolgen, weshalb S$1€e der Volksmund ab- Studenten emiıgrierten zudem nach Thailand, VO denenschätzig als „Telefon- un: Benziın-Parteijen“ bezeichnet. bısher 1U  — eın eıl zurückkehrte, nachdem 90028  z ihnen
Gleichwohl o1bt auch Opposıtionskreise, die sıch NSL- Straffreiheü zugesichert hatte.
haft gesellschaftlichen Wandel emühen. S1e werden
jedoch vorwıegend on Persönlichkeiten des trüheren p — Ungelöstes Minderheiten-Problemlıtıschen Establishments bzw einstigen Weggefährten Ne
Wıns angeführt, dıe sıch zudem WCBCNH eigener Dıie politischen Turbulenzen der etzten Onate berühr-
Macht-Ambitionen gegenseltig befehden. Der 1962 g - ten ın e1rSIier Linıe die eigentlıch burmesische Gesellschaft,
türzte Premierminister []7 Nu (81) verscherzte sıch dabe1 nıcht aber die rund Z vielfach in schwer zugänglichen
schon im September viele Sympathien, als 5r ohne Abspra- Randregionen des Landes lebenden natıonalen Minderhet-
che mMI1t potentiellen Kandıdaten eıne Interiımsregierung ten, die ın Drittel der über Miıllionen Einwohner Bur-
ausruten wollte. Selit im Oktober auch seıne Geheim-Ver- stellen. Bıs heute konnte sıch keine der burmesischen
handlungen miıt Ne Wın scheıterten, ISTt (1° Nun über dıe Regierungen dazu durchringen, ıhre (sehr unterschiedli-
ıhm nahestehende „Demokratie-Partei“ bestrebt, seınen chen) Wünsche nach polıtischer Gleichberechtigung bzw
Kegierungsanspruch Z.u verwirklichen. Autonomıie auch einıgermaßen zu erfüllen, und SO
Die Ende September gegründete „Natıonale Liga tür De- gıbt kaum eine gyrößere ethnische Gruppe, der
mokratie“ verlor ebentalls Al Gewicht, nachdem nıcht Aufständische aglerten. Insgesamt schätzt Nan dıe
hr Mitbegründer Aung 7yl Z 1 Dezember 1°4 Al Zahl ıhrer Soldaten einschliefßlic der Kämpfer
geblicher kommunuistischer Unterwanderung der NYI ID der kommunistischen Untergrund-Armee auft 40= 495 000O,
ıne eıgene „Vereimnigte Natıonale Demokratie-Partei“ 1INS die sıch teiılweıse selt Jahrzehnten mi1t den annähernd
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2000006 Soldaten der regulären Streitkräfte eıinen Stel- tärregıerung Ahnlich ürften auch die internationalen
lungskrieg 1etern und nach eigenen Angaben fast die Geldgeber des Landes ohl bald hre Zahlungen wıeder
Hältte des Landes kontrollieren. aufnehmen, insbesondere Japan, VO  — dem Burma RO sel-

MT ausländischen Wıirtschaftshilfe erhält.Dıe bedeutendste Aufständischen-Organısation 1St
ben der die „Natıonale Demokratische Front”, der
zehn Grupplerungen angehören, darunter als yröfßte die
„Unabhängigkeits-Organisation der Kachın un: dıe

IBIG relıg1öse Opposıtion
„Natıonale Unıion der Karen“ MIt jeweıls LWAa 5000 aktı- Selit jeher spielen die buddhistischen Orden ine bedeut-
v  _ Kämpftern. Unter Führung der 1m außersten Norden Same Rolle In der burmesischen Innenpolıitik, zumal sıch
Burmas operierenden Kachiıin arbeitet dıe NDEF seIlt 1986 R5%% der Bevölkerung Z Buddhismus bekennen, wäh-
milıtärisch (aber nıcht polıtisch) miı1t den Kommunıisten rend Muslıme %o Christen (4,5%) und Hındus (2,5%)
uUSammen, die VOT allem 1ın den Shan-Staaten der LLUT kleine relıg1öse Minderheiten bılden. Ofrt SLAan-
Grenze Laos und China tätıg sınd. Diese Kooperatıon den buddhistische Mönche der Spiıtze VO Protestbe-
1sSt jedoch nıcht unumstrıtten, und der betont antıkommu- W  » und hıeran ändern auch die massıven Eingriffe
nıstische Führer der Karen, der Adventist Bo Mya, ZOR In das Ordensleben Ne Wın 11UTr wenı1g. Man konnte
sıch eshalb zeıtweılıg AaUus dem Führungsgremium der War dıe Mönchsgemeinschaften Gewährung mM Aate-

NDF zurück. rieller Privilegien veranlassen, dıe Zahl ıhrer Mıtglieder
Dıie Rebellen erhalten 1U  S noch geringe Unterstützung auf 3 100 000 Mönche beschränken und sıch 1980
A4US dem Ausland, selıt auch China den Kommunisten weIlt- einem staatlıch kontrollierten Verband ZUSammMeNZU-

gehend die tinanzıellen Zuwendungen ENLZOß. S1e tinan- schließen, doch hatten diese Ma{ffnahmen 1U  _ iıne be-
zieren sıch zumındest durch lokale Steuern, Z ölle auf grenzZte Wirkung. Gerade den Jüngeren Mönchen
Schmuggelwaren und den Export der In ihren Gebieten wuchs 1n den etzten Jahren der Wıderstand das Mi1-
reichhaltıg vorhandenen Jade und Kohle In den Shan- lıtärregıme, wobel zunehmend Forderungen nach gesell-

schaftlıchem Pluralısmus die Stelle der früherenStaaten spıielt arüber hınaus der Opıum-Anbau iıne —

hebliche Rolle, Ja die dem Tra Shan/-Revolutionsrat“ soz1alıstıschen Postulate traten

zugehörige rıyat-Armee des „Opiumkönigs” hun Sa Entsprechend ührten häufig Mönche die Demonstratıo-bestreitet ihren Unterhalt O8 ZU größten Teıl 4US dem
Rauschgifthandel. N  = des Sommers 1988 und beteiligten sıch der Ar-

beıt VO  = Bürger-Komıuitees, In Mandalay, S1€e
Angesıchts der selt langem bestehenden miılıitärischen tatkräftig halfen, ine zeıtweılıge Zıvilverwaltung eINZU-
Patt-Sıtuation bemührt sıch insbesondere die NDEF selIt richten. Führende Vertreter des Buddhismus
1986, hre Forderungen auf dem Verhandlungsweg dem Intens1Iıv (und teiılweıse mI1t Erfolg) bemüht, Gewaltta-
durchzusetzen. Sıe bot der Regierung EeErnNnNEeEuUL eınen Waft- ten auf beiden Seıten verhindern. Dıie humanıtären
tenstillstand und reduzierte hre Autonomie-Wünsche, Hıltsaktionen für Opter der Unruhen törderten og vIie-
doch scheiterten dıe Gespräche Ww1€ schon In früheren Jah- erorts die interkonfessionelle Zusammenarbeıt, indem
LG Ohnehiın mıßbillıgten Teıle der NUK dıie Kontakte, z B auch katholische Gruppen Inıtıatıven der „All-
denn S1€e bestehen weıter auf der Errichtung eines weıtge- Burmesischen Religions-Vereinigung“ teilnahmen, die
hend unabhängigen Karen-Staates. Bo Mya selbst erhofft AaNSONSTLEN 11UT Buddhisten, Muslıme, Hındus und Prote-

Stanten vertritt.sıch außerdem eher ıne Lösung durch iıne Zusammenar-
beit MIt der Opposıtion, un: rief 1m November 1988 Die offizielle katholische Kıiırche hıelt sıch dagegen -
1m Namen der NDF gemeınsam mı1t zwölft Grupplerungen nächst bewulfßt zurück, vertritt S1€e doch iıne recht kleine
der studentischen und Exıl-Opposıtion 1ne „Demokratı- Gemeinschaft von 450 000 Gläubigen, die L1UT knapp 1%
sche Allıanz“ 1InNns Leben S1e 11 durch iıne eıgene Inte- der Bevölkeruné repräsentiert. TSt Miıtte August Lrat S1e
rims-Regierung freie Wahlen abhalten lassen und ıne MmMIt einer Erklärung die Öffentlichkeit, In der S1€e „voll
Rückkehr polıtıschen Idealen der 50er Jahre ermöglı- un ganz dl€ Hoffnungen des Volkes auftf politische und
chen, VO  — allem eıner lıberalen Marktwirtschaft un wirtschafttliche Retormen“ begrüßte: „Gemäfßfß unseren)

eiıner „aktıven aufßenpolıtischen Neutralıtät“. christlichen Glauben sınd WIr der Ansıcht, da{fß den Men-
Ungeachtet all dieser Bestrebungen 1sSt allerdings sehr schen das VO (sott yegebene Recht zusteht, i1ıne gerechte
traglıch, ob sıch die Hoffnungen der unterschiedlichen und friedfertige Verwaltung wählen, welche die treıe
Opposıtionsgrupplerungen auftf i1ne baldıge Demokrati- Meinungsäußerung und den Respekt VOT den Menschen-
sıerung Burmas erfüllen. ıll 11a  —_ nıcht letztlıch doch rechten Öördert.“ WCA News A 88) Desgleichen riet
Kompromıisse MmMI1t den Miılıtärs eingehen, 1St I1a  — auf Erzbischof Gabriel Thohey Mahn Gaby VO  e} Kangun

1988 1in einem Hiırtenbrief die Laıen verstärkterHılte aus den Nachbarstaaten angewılesen. Diesen ber 1St
VOTrersLI noch eın einıgermaßen berechenbares (wenngleıch Miıtarbeıt 1m soz10-polıtıschen Bereich auf und schlug
brutales) Miılıtärregıme offensichtlich genehmer als ine dıe Einrichtung eines „Verbindungs-Komıiıtees der
VO der Opposıtıon geführte Regierung, dle kaum Herr katholischen Kırche für Demokratıie“ VOT, das mIıt ande-
der Lage wäare. Die Nachbarländer erkannten denn auch I6  ; demokratischen Gruppen kooperleren sollte. Darüber
nach einıgem Zögern ab Mıtte November die NEUC Miılı- hinaus zelebrierte INa  s insbesondere ın der Erzdiözese
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Rangun Bıttgottesdienste und beteiligte sıch gewaltlo- reiche „vergessene” Gemeıinden, VO  — allem in Rebellen-
SsCM Protestmärschen, IWa K In KRangun, als sıch Gebieten, dıe selt Jahren ohne geistliıchen Beistand
rund 1000 Laıen, 100 Seminarısten und 60 Vertreter des auskommen mussen. /war würden manche Auftfständi-
Klerus In eıner Prozession eiınem Demonstrationszug - schengruppen inzwıischen Oß begrüßen, WEeNN ıh-
schlossen UCA News 14 88) 1ECMN Priester tätıg waren, doch könnte eın derartıges

Engagement für die Kırche verheerende Folgen haben
Eıne Isolatıon blühende Kirche Schliefßlich mu{fßte S$1€e sıch ıIn der Vergangenheıt mehrtach

des Vorwurftfs erwehren, MIıt Rebellen kollaborieren,
SeIlt dem Mılıtärputsch 1St die Kırche polıtısch wıeder Zzu und ein1ge Priester kamen ın Rebellen-Gebieten
Schweıigen verurteılt, hre ohnehin heikle Lage nıcht Die Kırche versucht deshalb, das Problem eiıner ANSCMCS-
weıter gefährden (vgl Januar 955 42) Schliefß- Glaubensverkündung anderweıtig lösen. So
iıch War S1€e dem gegenwärtigen Regıme als „ausländısche“ gründete 119  —_ In den Dıözesen La:en-Bewegungen, deren
Gemeinschaft suspekt, weshalb 119  — ihr War die Miıtglıeder zumindest zeıtweılıg als Katecheten isolıerte
treie Kultus-Ausübung erlaubt, hre Aktıvıtäten und VO  - Gemeıinden betreuen. Von nıcht unterschätzender Be-
allem hre Auslandskontakte ansonsten aber Streng über- deutung sınd auch die selıt einıgen Jahren nach Burma 4aU S -
wacht. So verweıgerte 11a  —_ In der Vergangenheıt mehr- gestrahlten relıg1ösen Programme des In Manıla Stat10-
tach dem in Bangla esh resıdıerenden, auch für Burma nıerten Senders „Radıo erıtas“ Dıi1e eıgenen Medien der
zuständıgen Pro-Nuntıus dıe Eınreıise, und die einheimıiı- Kırche können dagegen 1Ur eınen bescheidenen Beıtrag
schen Bıschöfe urftften das Land 1U  T gelegentliıch verlas- eısten, zumal 3 die Auflage der einzıgen, wöchentlich
SCNH, LWa 1984 eiınem Iretten mı1t dem Papst In Manıla. erscheinenden Kirchenzeitung auf 7000 burmesische un:
Gleichtalls gyESTLALLEL INa  — 1Ur vereinzelt Priestern eın Aus- 700 englıschsprachige Exemplare lımıtiert ISt.
landsstudiıum, un 1Ur die wenıgen noch 1m Lande VCOCI-

bleibenden älteren Mıssıonare können vergleichsweise
regelmäßig Heimatbesuchen ausreısen. Effektiver Beıtrag ZUur Entwicklung des

LandesUngeachtet der weıtgehenden Isolatıon stellt sıch die ka-
tholische Kırche In Burma ennoch als blühende (SE* Im Bıldungs- UN Soziıalbereich 1St die Kıiırche 1m übrıgen
meınde dar, deren Gläubigenzahl sıch selt 194% mehr als nach den Verstaatlıchungen vieler Eınrıchtungen In den
verdreıtachte. Allerdings gehören 90% der Katholiken, 60er Jahren HULE iın geringem Ma{(le prasent. Immerhin
WI1IeEe auch die meılsten Vertreter des ZUuU allergröfßten Teıl terhält S1€e mIıt ihren bescheidenen tinanzıellen Miıtteln
einheimischen Klerus, nationalen Minderheiten A VOoO  S Al wıeder rund 140 Bıldungseinrichtungen, darunter über
lem den Kachın, Karen und Chın (letztere ıIn der In Grundschulen INn abgelegenen Regıionen, deren
dien grenzenden Regıon) Dies bedingt erhebliche DPerso- Übernahme der Staat offensichrtlich keıin Interesse hat
nalprobleme, zumal die kirchlichen Miıtarbeıiter ANSC- Zudem betreıibt S1€e LWa Z50 meılst kleinere Soz1alstatio-
sıchts der ethnischen un: kulturellen Unterschiede ZW1- NEN, darunter Waıisenhäuser, Altenheime un Zentren für
schen den einzelnen, In sıch me1lst recht homogenen Lepra-Kranke. Einzelne Miıtarbeıter der Kırche helten
Dıiözesen nıcht belıebig einsetzbar sınd. Ohnehin reicht auch be] landwirtschaftlichen Entwicklungsprojekten, wobel
die Zahl VO 240 Welt- und Ordenspriestern gerade diese Hılte auch VO  —_ Andersgläubigen bereitwilliger
für die Betreuung der oft welIlt vVe  en Gemeılnden In ANSCNOMMECN wırd, als 190828  — bewufßt darauf verzichtet, S1E
abgelegenen Bergregıonen nıcht AUs, wenngleıch S1e VO mMIt Bestrebungen ZUT Missıonierung verbinden. Damıt
rund Ordensbrüdern und 850 Ordensschwestern elstet die Kırche insgesamt eiınen WAar nıcht allzu spekta-
terstützt werden und 1909028  —_ Jährliıch 1mM Durchschnitt kulären, Im kleinen Rahmen aber durchaus etfektiven

Neupriester verzeichnet (Angaben nach: Annuarıo Beıtrag Zur Entwicklung gerade der melsten benach-
Pontificıo 1988, Stand Ende So g1bt auch zahl- teiılıgten Regionen Burmas. Peter Drews

Kurzintormationen
Johannes Paul Il unterstreicht die Bedeutung der Relı- ten, dıe dıe Kırche verteidigen habe, stehe die Reli-
gi0nsireiheit als Testfall tür die Einhaltung der Menschen- g10nsfreiheit erster Stelle. Johannes Paul 11 WIEeS darauf
rechte hın, dafß 4U S mehr als einem Land Appelle VO Gläubi-

SCH, VOT allem VO Katholiken gebe, die sıch ıIn ihren relı-
In seliner Neujahrsansprache das Diplomatische Corps v1Öösen Antrıeben un: In ihrer Glaubenspraxıs beeinträch-
2 )anuar erinnerte der Papst die Verabschiedung der tigt ühlten. Nıcht selten vebe Gesetze oder Verwal-
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte VOT vierz1g tungsvorschriften, die das Recht auft Religionsfreiheit
Jahren un hob hervor, den grundlegenden Freihei- verletzten. Wıe ın jedem Jahr 1eß der Papst auch In dieser


